
Druckmarkt 132 | September 2023 | 52

PRINT & FINISHING |  NAcHHALTIGKEIT

as, wann und bei wem
im Ver lauf einer Woche

eingekauft wird, ent scheidet sich
übli cherweise in der Woche da -
vor, wenn die An gebotsblätter
der Händler millio nenfach in den
Briefkästen der Haushalten lan -
den. Dann entste hen auch die
Ein kaufslisten, wel che Le bens -
mittel oder Aktions waren in den
nächsten Tagen von wo mitge -
bracht werden sollen. 
Bei diesem etablierten Ritual ist
Rewe aber nicht mehr mit dabei.
Denn Deutschlands zweitgröss ter
Lebensmittel händ ler verzichtet
seit 1. Juli 2023 auf gedruckte
Prospekte, hat die Produktion
und Ver teilung seiner wöchent -
lichen Werbeflyer ein gestellt. In
breit angelegten TV-Spots und in
ganzseitigen Zeitungs-Anzeigen
be hauptet Rewe je doch, mehr als
73.000 Tonnen Papier, 70.000 t
cO2, 1,1 Mio. t Wasser und 380
Mio. kWh Ener gie pro Jahr ein -
zusparen. 
Damit hat der Händler einiges an
Unmut auf sich gezogen. So kriti -
sierte der BVDA (Bundesverband
kostenloser Wochenzei tun gen) die -
ses Vorgehen und wies darauf
hin, dass Ver braucher wissentlich
in die Irre geführt werden (was
Rewe aus Wettbewerbsgründen
unter Um ständen noch teuer zu
ste hen kommen könn te). 
Denn auch digi tale Werbung
verur sacht Emis sionen, weshalb 

W

sie gedruckten Medien nicht per
se vorzuziehen ist. Um darüber
zu informieren, hat der BVDA
mit der Bro schüre ‹Papier auf dem
Prüfstand. Mythen vs. Fakten über
kostenlose Wochen zei tungen und
Werbepros pekte› eine Fakten -
samm lung zusammen ge stellt, die
auf der Seite des Verbands
(www.bvda.de) eingesehen wer -
den können.

Negative Umweltaus-
wir kungen bewerten
Auch Two Sides hält die Behaup -
tun gen von Rewe für ir re führend
und hat in einem Schrei ben an
Rewe un ter anderem da rauf hin -
ge wiesen, dass unter Berück sich -
tigung gel ten der Werbe-Kodizes

sämt liche Werbe-Aussa gen be -
legbar sein müssen und der
Wahr heit entsprechen, damit
Ver brau cher nicht getäuscht
oder irregeführt werden.
So könnten Ver braucher, die
nun die digitale Rewe-Kommuni -
kation nutzen, versucht sein, bei -
spielsweise Angebote oder cou -
pons auf dem heimischen Printer
selbst ausdrucken. Das hat einen
weitaus grösseren Einfluss auf die
Umwelt als beim massenhaften
klassi schen Druck. 
Aus diesen Gründen muss jede
Erläuterung zu den Hintergrün -
den für die Abschaffung von
Druck und Papier aufgrund von 
Umweltauswirkungen ebenso 

eine Bewertung des Umwelt-
Impacts der digitalen Alterna ti -
ven und des Nettonutzens ent -
halten. 
Hier werden die negativen Um -
weltauswirkungen jedoch ver -
schwiegen und darüber hinaus
Kosten und Unannehm lichkei ten
auf die Kunden ab gewälzt.

Gefährlich hohe 
CO2-Emissionen
So ist es ein Irrglaube, dass ein
digitales Äquivalent zur Papier -
kommunikation keine Umwelt -
auswirkungen hat. Denn der Im -
pact von Endgeräten wie Pcs, 
Smartphones, Tablets oder an -

PROSPEKTWERBUNG
DIE REWE-KAMPAGNE IST 
EINE EINZIGE LÜGE

Von: Klaus-Peter Nicolay

Two Sides, die globale organisa tion zur Förderung der Nachhal tigkeit von Druck, Papier und
Papierverpackungen, hat den deutschen Einzelhandelskonzern Rewe wegen seiner Aussagen
über die Umweltauswirkungen von Druck-Erzeugnissen aufgefordert, die Hintergründe der
kommunizierten Daten offenzulegen.

Beim Ritual ‹Einkaufszettel› ist Rewe künftig nicht mehr mit dabei: Der Lebensmittelhändler hat die Werbung per Prospekt und Beilage
eingestellt.
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deren Geräten, die Informa tio -
nen empfangen und versenden,
sowie die für die Bereitstellung
dieser Informationen erforder -
liche Infrastruktur (Server und
Rechenzentren) können nicht
einfach ignoriert werden.
Der Energieverbrauch digitaler
Tech nologien steigt jährlich um
9% und der Anteil digitaler
Tech nologien an den globalen
Treibhausgasemissionen hat sich
zwischen 2013 und 2019 um die
Hälfte, von 2,5% auf 3,7% der 
globalen Emissionen, erhöht¹.
Bleibt die Entwicklung unge -
bremst, könnte der IKT-Fuss ab -
druck (Informations- und Kom -
munikationstechnik) bis 2040
auf 14% der glo balen Emissionen
ansteigen². Im Vergleich dazu
ge hören Pa pier- und Druck-Er -
zeug nisse mit 0,8% zu den klei -
neren Treib hausgas emittenten³.

Wer zahlt für die Energie?
Und nicht zu vergessen: Die digi -
talen Endgeräte der Kunden
(Smartphone, Drucker etc.) be-
nötigen Energie, die sich auf sei -
ner Stromrechnung nieder schla -
gen und die er zu zahlen hat.
Wenn Rewe die Kosten ein fach
auf die Verbraucher ab schiebt,
lässt sich gut Energie ein sparen. 

Gebrauchen ist nicht
verbrauchen!
Two Sides widerlegt auch die Be -
hauptung, dass bei der Herstel -
lung der Flyer 1,1 Mio. Tonnen
Wasser verbraucht werden.
Bei der Herstellung wird zwar
Prozesswasser verwendet, dieses
Wasser verschwindet aber nicht.
In Europa werden 87,3% des
Wassers aus Oberflächen ge wäs -
sern wie Flüssen und Seen ent -
nommen. Die Entnahme ist aber
nicht gleich Verbrauch! Rund
90% des in der europäi schen
Papierindustrie eingesetz ten 

Was sers wird nach der Ver wen -
dung und Auf be reitung (zum
Teil sauberer als zuvor) der
Quel le wieder zugeführt4. 

Papier befindet sich im
Kreislauf
Was TwoSides nicht erwähnt, ist
die Tatsache, dass von den
73.000 Tonnen Papier, die Rewe
bisher verbrauchte (und nun an -
geblich pro Jahr einspart), 84,3%
recycelt und dem Kreis lauf wie -
der zugeführt werden. So hoch
ist die Verwertungs quote für
gra fische Papiere laut AGRAPA-
Erhebung vom Juni 2023 (Selbst -
verpflichtungserklä rung der Ar -
beits gemeinschaft Gra phische Papie-
re). Papierhersteller, Verlage und
Druckindustrie er füllen da mit
ihre gegenüber der Bundes regie -
rung eingegangene Selbst ver -
pflichtung, dauerhaft eine Ver -
wer tungsquote von über 80% zu
halten.
Das für den Druck der bisherigen
Prospekte eingesetzte Papier war
allesamt recyceltes Mate rial, das
nur einen geringen Anteil Frisch -
fasern enthält, die aus Bruch-
oder Durchforstungsholz aufge -
forsteter Wäl der stammen.

Unsoziales Verhalten
Wenn Marken wie Rewe über
ihre Mar ketingstrategien ent -
schei den, sollten sie nicht nur
ihre Kosten, son dern auch ihre
Kun den berücksichtigen. Zum
Beispiel auch die Art und Weise,
wie Kun den und generell Ver -
braucher Informationen lesen
und erhal ten wollen.
Dass Rewe die Menschen igno -
riert, die keinen Zugang zu di gi -
taler Kommunikation haben, ist
nicht nur arrogant, sondern in
höchs tem Masse unsozial. Denn
dies sind oft die ältesten und
schwächs ten Mitglieder unserer
Gesellschaft. Die sieht Rewe of -
fenbar nicht so gern in ihren
Märkten. Dabei ist soziales Ver -
halten einer der Grundpfeiler
der Nachhaltigkeit.

Verbraucher schätzen
Printmedien
Eine von der Tageszei tung Welt
durchgeführte Umfra ge mit Ein -
zel händlern wie Aldi Süd, Edeka,
Lidl und anderen zeigt, dass die
Verbraucher Mitteilungen in
Papierform er halten möchten5.
Deshalb werden die genannten
Discoun ter die Wünsche ihrer
Kunden nach dem Prospekt res -
pektieren, ihn un verändert in
den Mediamix aus Print und digi -
tal integrieren.
Eine 2023 von Two Sides durch -
geführte Umfrage unter mehr als
10.000 Verbrauchern zeigt zu -
dem, wie sehr die Verbraucher
Printmedien anderslautenden
Behaup tungen zum Trotz schät -
zen: 
75% der deutschen Verbraucher
sind der Meinung, dass sie das
Recht haben sollten, selbst zu
entscheiden, wie sie ihre Mit tei -
lungen erhalten, ob digital oder
gedruckt (europaweit sind es
76%). 
57% der deutschen Ver braucher
glauben zudem, dass Unterneh -
men, die von Papier auf Digital
um stellen und behaupten, dies
sei besser für die Umwelt, in
Wahrheit nur Kos ten sparen
wollen (europaweit 55%).
Auch die Studien des IFH (Institut
für Handelsforschung) Köln räumen
mit dem Mythos auf, Verbrau -
cher würden Printprodukte nicht
wertschätzen. Das Gegenteil ist
der Fall: Sie belegen, dass Anzei -
genblätter und Pros pekte eine
höhere Nutzungsfrequenz haben
als digitale Informationsmöglich -
keiten. 

Digitale Medien haben nur
geringe Glaubwürdigkeit
Gerade in preissensitiven Zeiten
wie zurzeit wünschen sich die
Konsumenten mehr Angebote.
Gedruckte Prospekte stehen
deshalb hoch im Kurs, wie die
Stu dienreihe ChannelUp von
Media Central und IFH Media
Analytics zeigt. 

Rewe hat sich nun dazu entschie -
den, Prospekte aus dem Media -
mix zu nehmen und auf digitale
Kanäle wie eine eigene App zu 
setzen. Dabei geniessen gera de 
eigene Apps, Social Media oder
WhatsApp bei Konsumen ten
keine hohe Glaubwürdigkeit, wie
die Studie ChannelUp Vol. 2 zeigt.

Detaillierte Fakten
gefordert
Two Sides hat Rewe aus vorge -
nannten Gründen aufgefordert,
fakten basierte Informationen zur
Ver fügung zu stellen, einschliess -
lich einer detaillierten und spe -
zifi schen Lebenszyklusanalyse
der Auswirkungen der digitalen
Kom munikation im Vergleich zu
den Papierprospekten. Sollte
Rewe nicht in der Lage sein, die
Aussagen zu unter mauern, for -
dert Two Sides das Unterneh men
auf, von weiteren Behauptungen
dieser Art abzu sehen.

Übrigens: Seit der Abschaffung
der Prospekte schaltet Rewe
ganzseitige Anzeigen in Tages -
zei tungen und Wochen blättern. 
Das könnte ein Hinweis darauf
sein, dass der Lebensmittelhänd -
ler in seiner Angebotskommuni -
kation eine crossmediale Strate-
gie fährt. Oder aber Rewe will
damit den fehlenden Touchpoint
Prospekt kompen sieren.
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